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Papenburg Aktuell 01.06.2005 

Förderung von Kinder und Jugendlichen nach Kassenlage? 

Anlässlich des Internationalen Kindertages am 1. Juni unter-

stützte der SPD-Kreisvorstand des Emslandes die Bundesre-

gierung bei ihrem Anliegen, die Lage der Kinder zu verbes-

sern. Peter Raske, stellvertretender SPD-Kreisvorsitzender, 

betonte, dass Kindeswohl ginge vor Kassenlage. 

Während die CDU mit ihrem so genannten Kommunalen Ent-

lastungsgesetz (KEG) Kinder- und Jugendhilfe nach Kassen-

lage betreiben wollte und sozialen Kahlschlag nicht scheute, 

stellte die Bundesregierung bei ihrem Kinder- und Jugendhilfe-

weiterentwicklungsgesetz (KICK) den jungen Menschen in 

den Mittelpunkt. Es wärezutiefst unredlich und unsozial, das 

Recht von Kindern und Jugendlichen auf Förderung und Hilfe 

wegen finanzieller Engpässe zu beschneiden, kritisierte Peter 

Raske die Absicht der CDU. Mit einer sozialdemokratischen 

Regierung wurde hingegen die Kinder- und Jugendhilfe maß-

voll weiterentwickelt und die erfolgreiche Politik hin zu einer 

noch kinderfreundlicheren Gesellschaft fortgesetzt. Sollte sich 

die CDU durchsetzen, hätte dies neben einer radikalen Ein-

schränkung der Hilfen für Jugendliche auch eine Existenzge-

fährdung vieler Einrichtungen der Jugendhilfe auch im Ems-

land zur Folge. 

Kinderpolitik war ein zentrales Anliegen der Bundesregierung, 

betonte Peter Raske. Es wäre schon viel erreicht. Kinder wür-

den nicht mehr als kleine Erwachsene, sonders als eigenständi-

ge Subjekte mit eigenen Rechten angesehen. Das Recht auf ge-

waltfreie Erziehung wurde gesetzlich verankert. Mit dem Na-

tionalen Aktionsplan zum Schutz vor sexueller Gewalt und 

Ausbeutung, dessen Umsetzung von einer Bund-Länder-Ar-

beitsgruppe begleitet wurde, wurde der sexuelle Missbrauch 

von Kindern bekämpft.
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Anlässlich der Lesung der Gesetzentwürfe zur Weiterentwick-

lung der Kinder- und Jugendhilfe (KICK) sowie zur Entlastung 

der Kommunen im sozialen Bereich (KEG) erklärte der stell-

vertretende SPD-Kreisvorsitzende Peter Raske: „In der Ju-

gendpolitik steht die Union für soziale Ausgrenzung und So-

zialabbau.“ Das hätte sich bei der Abstimmung zum Kommu-

nalen Entlastungsgesetz (KEG) gezeigt. Das KEG war ein Ge-

setzentwurf, der von den unionsgeführten Bundesländern in 

den Deutschen Bundestag eingebracht wurde. Monatelang hat-

te sich der zuständige Fachausschuss damit beschäftigt, eigens 

eine Anhörung zum KEG durchgeführt. Zwar lehnte die Union 

den Entwurf ihrer eigenen Ministerpräsidenten ab, brachte das 

KEG aber hintenherum durch entsprechende Anträge als KEG-

light wieder ein. Durch dieses Wendemanöver wollte die 

Union verschleiern, wofür sie stand: „Für soziale Ausgrenzung 

und Sozialabbau;“ so Peter Raske. 

Die Vorschläge der Union verfolgten nur das eine Ziel, ohne 

Rücksicht auf die Interessen und Bedürfnisse von jungen Men-

schen und Familien Kommunen zu entlasten. Dafür nahmen 

CDU und CSU massive Leistungseinschränkungen der Kinder- 

und Jugendhilfe in Kauf. So sollten die Schwächsten der Ge-

sellschaft, hilfebedürftige Kinder und Jugendliche, die Zeche 

für die prekäre Finanzlage vieler Kommunen zahlen. 

Einschränkungen bei den Eingliederungshilfen für seelisch be-

hinderte Kinder und Jugendliche sowie Einschränkungen bei 

den Hilfen für junge Volljährige und die Ein-führung der 

Kostenbeteiligung für ambulante Hilfen wären die falschen 

Rezepte, welche die Union der Kinder- und Jugendhilfe seit 

zwei Jahren unbelehrbar verschreiben wollte, so Peter Raske. 

Die Folgen einer solchen Politik könnten auch im Emsland zu 

einem Abrutschen der Jugendlichen in Drogensucht, Straffäl-

ligkeit oder Obdachlosigkeit führen mit der Folge, dass dies 

viel höhere Kosten verursachen würde als eine rechtzeitige und 

präventive Unterstützung durch die Kinder- und Jugendhilfe.

 

Ems-Zeitung 08.06.2005 

 

Verzicht auf Bundestagskandidatur  

Die Entscheidung von Hartmut Bugiel, auf eine Bundestags-

kandidatur gegen Clemens Bollen zu verzichten, zeugte nach 

Meinung des Vorstandes der SPD im Kreis Emsland von 

einem hohen Maß an solidarischem Verhalten gegenüber der 

Partei. Die Kreisvorsitzende Karin Stief-Kreihe machte deut-

lich, dass es heutzutage in der SPD nicht selbstverständlich sei, 

das eigene Interesse den Interessen der Partei unterzuordnen. 

Der SPD-Kreisvorstand hätte mit Hartmut Bugiel gern einen 

eigenen, geeigneten Kandidaten ins Rennen geschickt, um die 

Interessen der Emsländer in Berlin zu vertreten. Angesichts der 

Mehrheitsverhältnisse bei der Delegiertenversammlung wäre 

es jedoch schwer für einen Kandidaten aus dem Emsland, sich 

gegenüber der Leeraner Übermacht durchzusetzen. 

Nach der Entscheidung von Hartmut Bugiel unterstützte der 

emsländische SPD-Kreisvorstand die Kandidatur von Clemens 

Bollen. Viele Genossen und Arbeitnehmer hätten ihn als Ge-

werkschafter im nördlichen Emsland kennen und schätzen 

gelernt als jemanden, der für die Interessen und Rechte der 

Arbeitnehmer eintritt. In schwierigen Zeiten für die SPD galt 

es, geschlossen und mit Solidarität den anstehenden Wahl-

kampf zu bestreiten. Nach Auffassung des stellvertretenden 

SPD-Kreisvorsitzenden Peter Raske hätte man mit Clemens 

Bollen als Kandidaten gute Chancen der direkt gewählten 

CDU-Abgeordneten das Mandat abzunehmen. 
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Ems-Zeitung 10.06.2005 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
Ems-Zeitung 22.06.2005 
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Juli 2005 

Besorgt über Gefährdung bei BIRO 

Die SPD-Fraktion und der SPD-Ortsverein in Papenburg 

waren auch nach ihrem Besuch bei BIRO besorgt über eine 

mögliche Gefährdung der Bevölkerung und der Umwelt durch 

das Altholzlager. Bei dem Brand hatte man nach Auskunft des 

Geschäftsführers Ulrich Schieferstein großes Glück, dass es 

sich um einen kleinen neu angelegten Holzhaufen mit unbe-

lasteten Hölzern handelte, so dass der Brandherd von allen 

Seiten gut bekämpft werden konnte. 

Die SPD konnte sich davon überzeugen, dass seit ihrem letzten 

Besuch 1971 eine Reihe von Verbesserungen bei der Lagerung 

vorgenommen wurden. Inzwischen hatten die Gesellschafter 

und die Geschäftsleitung gewechselt und es wurden Investi-

tionen zur Sicherheit in Millionenhöhe getätigt. Im Sommer 

sollte ein neues Entwässerungs-konzept für 100.000 € umge-

setzt werden. Der Lagerholzbestand wurde im vergangenen 

Jahr um 80.000 Tonnen verringert und sollte weiterhin ver-

ringert werden. Dies gelänge auch, weil zukünftig von Papen-

burg ein weiteres Kraftwerk in Emlichheim mit Holz versorgt 

würde. Es war aber nicht daran gedacht, das Lager zum Kraft-

werk zu verlagern, weil man durch langfristige Pachtverträge 

mit Schulte & Bruns an dieses Gelände gebunden war. 

Besorgt zeigte sich die SPD über die Absicht, eine Genehmi-

gung für die Aufbereitung kleiner Mengen hochbelasteten Hol-

zes zu beantragen. Unzufrieden zeigte sich SPD-Fraktionsvor-

sitzender Hartmut Bugiel mit der Sicherheit des Geländes. 

Jeder, der es wollte, könnte das Gelände ungehindert betreten. 

Die Geschäftsleitung von BIRO räumte ein, dass im Gegensatz 

zu anderen Häfen der Papenburger Hafen nicht nach den gel-

tenden Maßstäben der Portsecurity zertifziert war. 

Beunruhigt waren die SPD-Mitglieder auch dadurch, dass bei 

dem Brand der Wasserträger der Feuerwehr für 5.000 Liter 

Wasser ausgefiel. Dieser Wasserträger stünde zukünftig nicht 

mehr zur Verfügung, um eine Erstbrandbekämpfung vorzu-

nehmen bis eine Wasserleitung gelegt werden kann. 
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